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Neuwied .

Lage. Zwiſchen zwei Wendungen von Morgen gegen Abend ,

welche der Rhein bei Urmitz und Andernach beſchreibt , fließt der Strom

bei Neuwied von Mittag gegen Mitternacht . Auf dem rechten Ufer

liegt dieſe Stadt unter 50 » 25“ der Breite und 277 “ 40 “ der Länge .

Rings um dieſelbe dehnt ſich eine freundliche Ebene aus , die eine

Länge von 2, und eine Breite von / Stunden hat . Sie wird von
*den äußerſten Vorſprüngen des Weſter - Waldes , dem Sayn - , dem

Wiedbach und dem Rhein begrenzt . Das linke Stromufer iſt höher ,
nur gegen Andernach eben , ſonſt von mehren Hügel - Reihen durch

zogen , welche zu dem Syſtem der Vorder - Eifel und des laacher Vul

kans gehören .

Boden . Es ergibt ſich aus dem eben geſagten , daß der Keſſel

um Neuwied theils aus angeſchwemmtem Erdreich , theils aus vulkani

ſchen Erzeugniſſen beſteht . Wirklich kommen , ſelbſt am rechten Ufer ,

namentlich bei Engers , Bendorf , Heimbach , Weiß , ꝛc. häufig bedeu —

tende vulkaniſche Aſchen - , oder Tuff - und Bimsſtein - Ablagerungen vor ,

während am linken Ufer theils ſchon verwitterte , theils noch feſte Lava ,

vulkaniſcher Sand , Tuff , Schlacken , ꝛc. zu Tage gehen . Die von dem

laacher Feuerberg geſchleuderten vulkaniſchen Bomben ſind tief in die

Kalktuff Lagen des Brohlthals verſenkt ; die meiſten Eruptions - Tuffe

befinden ſich dagegen bei Plaidt , Kretz und Kruft , wo ſie zur Traß

bereitung ausgebeutet werden . Weiter oben bei Bell gräbt man die

feuerfeſten Backofen - Steine und die ſogenannten Weiber - Steine . Die

Abhänge des Weſter - Waldes bieten Grauwacke ; Baſalte ꝛc. zeigen ſich

erſt auf der Höhe des Gebirges .
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Klima . Ein beſtändiger Luftzug , der durch die vielen Seiten —

Thäler und den Streit der wärmern Luft in der Ebene mit der kältern

des Weſter - Waldes entſteht , iſt das am meiſten auffallende Wahr —

zeichen der Witterung von Neuwied . Obſchon im Winter die Kälte

manchmal bis auf 15 , ja 20 Grad R. ſteigt , friert der Rhein doch

ſelten zu, und zu Schlittenbahn kommt es nicht oft . Schon im Februar

wehen milde Lüfte , dagegen wird ſelbſt im Sommer , bei 25 bis 27

Grad R. , die Hitze nie drückendſchwül . Der heitern Tage find im all —

gemeinen doppelt ſo viele , als der bedeckten Im Herbſt hat man ſtar —

ken Morgen - Nebel und ſchöne warme Nachmittage .

Vegetation . Unter ſolchen Bedingungen kann der Boden des

Keſſels von Neuwied nicht anders als ſehr fruchtbar ſein . Die Ebene

und das Nettethal erzeugen Getreide und Hülſen - Früchte in großer

Menge . In jenem Thale , wie bei Heddesdorf , Irlich , Nieder - und

Ober - Biber , Gladbach ꝛc. iſt der Obſtertrag bedeutend . Auf der Hügel —

Kette von Irlich , bis Leudesdorf , wird viel Wein gebaut , der jedoch

nicht zu den preiswürdigen Sorten gehört .

Bevölkerung . In den erſten Jahren nach ſeiner Gründung

( 1649 ) , hatte das aus dem Orte Langendorf erwachſene Städtchen

GrafenNeuwied kaum 200 Einw . , eine Zahl , die ſich bis zum Tode

Friedrich , gegen Ende des 17. Jahrhunderts , bis auf 1100 oder 1200 ver⸗

mehrt hatte . Seitdem ſtieg ſie allmälig , vorzüglich um die Mitte des

vorigen Jahrh . , durch häufige Einwanderungen gewerbſamer Menſchen ,

die faſt allen chriſtlichen Glaubens - Meinungen angehörten , und von de—

ren friedlichen Zuſammen - Leben auch die Iſraeliten nicht ausgeſchloſſen

waren . Daher kam es denn , daß 1800 der Ort bereits 4000 Seelen ent

hielt , daß 1820 ſeine Bevölkerung ſich auf 4657 und 1840 auf 6002 See —

len belief . Von der letzten Zahl waren Katholiken 1726 , Evangeliſche

und Herrnhuter 3945 , Menoniten 51 und Juden 280 . Jetzt ( 1844 ) kann

man im Ganzen 6300 Einw . annehmen . Die Zahl der Gebäude beläuft

ſich auf 23 öffentliche , 538 meiſtentheils zweiſtöckige Wohn - , 525 Wirth —

ſchafts - Häuſer und 14 Fabriken , zuſammen auf 1100 Gebäude .

Geſchichte . Wie bereits erwähnt , befand ſich an der Stelle des

heutigen Neuwied ein dem Grafen zu Wied gehöriger Ort , des Na —

mens Langendorf . Im 30jährigen Kriege zerſtört , wurde er durch

den Grafen Friedrich , der für ſich ſelbſt hier ein Haus erbaute , wie —

der hergeſtellt . Ein ſchöner Weingarten umgab des Gründers Wohn —

ſitz , in deſſen Nähe mehre andre Häuſer entſtanden , welche einen
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Weiler bildeten , der ebenfalls den Namen Langendorf erhielt . Es er

wachte nun um jene Zeit eine Auswanderungsluſt in Deutſchland , de
ren Ziel die freien Niederlande waren . Da faßte Graf Friedrich den

Gedanken , wo möglich die fleißigſten dieſer Auswanderer in ſeinem
Lande , durch ihnen zu bietende überwiegende Vortheile , zurückzuhalten .
Zu ſolchem Zweck beabſichtigte er die Gründung einer Stadt , welche ur —

ſprünglich auf der Höhe bei Irlich , oberhalb des von ihm begonnenen
Schloſſes Friedrichsſtein , entſtehen ſollte , der zweckmäßigern Lage wegen
aber endlich hart am rechten Ufer des Rheins erbaut wurde .

Der Graf nannte ſie Neuwied . Er verſchenkte anſehnliche Län —
dereien zu Bauſtellen , lies auf eigne Koſten Häuſer aufführen und trat
ſie Kaufluſtigen zu geringen Preiſen ab , oder belehnte rechtliche Leute
damit . Die von Weſt gegen Oſt ſich erſtreckende Schloßſtraße , wie die
von Nord gegen Süd gerichtete Rheinſtraße waren die zuerſt bebauten
Stellen . Bei Friedrichs Ableben beſtand die Stadt aus 170 bis 180

Häuſern , mit beiläufig 1100 bis 1200 Einwohnern . Neuwied ſollte ,
nach einem vorher entworfenen Plane , regelmäßig angelegt werden und
die Straßen ſich im Rechtwinkel durchſchneiden , ein Vorhaben , das mit

geringen Ausnahmen , wirklich in Ausführung gebracht wurde , als 1653
die kaiſerliche Genebmigung eintraf . Die Gerechtſame , welche der Graf
1622 Neuwied gewährte , beſtanden in vollkommener Religions Freiheit ,
Befreiung von Leibeigenſchaft , wie von allen Frohndienſten ; Verlegung
der Jahrmärkte von Ober - Biber nach Neuwied , Handels - Freiheit , Be —

ſeitigung aller Monopole , freier Fiſchfang im Rhein und Jagd auf

demſelben , Zugeſtehung einer eignen Ortsobrigkeit ꝛc. ꝛc.

So blühte das Städtchen raſch und freudig empor , obgleich zu
Ende des 17. Jahrhunderts die militäriſchen Räuber - Banden , welche
Ludwig XIV. an Moſel und Rhein geſchickt , den neuen Ort faſt eben

ſo hart mitnahmen , als uralte Städte , unter andern das nahe Ander —

nach . Sie zündeten das Schloß und viele Häuſer an , brandſchatzten
und plünderten die Einwohner , und verfolgten weithin den mit Mühe
entfliehenden Grafen Friedrich *) . Ungeachtet der fortwährenden Kriegs—⸗
drangſale ſtellte deſſen Nachfolger Friedrich Wilhelm das Schloß von

*) Drei angeſehne Bürger von Neuwied wurden als Geiſſeln nach Mont - Royal geſchleppt,
wo man ſie 1 Jahr 10 Monate als Kriegs - Gefangne behandelte, bis ſie gegen Eclegung
von 2300 Thlrn. ausgelöſt wurden. Hätte man ſich des Grafen bemächtigen können,
würde er daſſelbe Schickſal getheilt haben.
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1707 bis 1712 wieder her , und gab 24 Jahre nachher der Stadt eine

neue Polizei - Ordnung , welche Graf Alexander vervollkommnete .

Unter der Regierung des letztgenannten , von 1737 bis 1791 , er⸗

freute ſich Neuwied eines ſehr gedeihlichen Zuſtandes . Der Graf lies

viele Häuſer bauen , legte Fabriken an , beförderte Ackerbau und Ge —

werb - Thätigkeit und wurde , ſeiner ausgezeichneten Verdienſte wegen ,
1784 in den Reichsfürſtenſtand erhoben . Drei Jahre nachher begingen
Stadt und Land das 50jährige Jubelfeſt der Regierung ihres Wohl⸗

thäters und 1788 das ſeiner 50jährigen glücklichen Ehe . Er ſtarb den

7. Auguſt 1791 , in einem Alter von 85 Jahren . Das zu ſeinem An⸗

denken errichtete Monument trägt die Inſchrift : „ Zu groß , erſetzt ; zu

gut , vergeſſen zu werden . “

Hundert Jahre nach der erſten Verwüſtung durch die Franzoſen ,

Viele Perſonen ,

von dem während der Revolution ausgewanderten franzöſfiſchen Adel ,

wurde Neuwied von denſelben wieder heimgeſucht .

fanden hier während der Jahre 1791 und 1792 eine Zufluchts - Stätte ,

wodurch viel Geld in Umlauf kam. Es bildeten ſich Reiter - Geſchwader

welche in der Umgegend ihre Uebungen anſtellten . Die

Heerhaufen der Republik verſcheuchten ſie

Die letzten ſtanden anfänglich ) auf dem linken , die der Oeſtreicher

aus ihnen ,

1795 und folgende Jahre .

auf dem rechten Rheinufer ,( Kaiſerlichen ) weshalb die Stadt , vor —

züglich vom 5. Juni 1795 bis in die Mitte des Septembers 1797 , die

Schrecken des Krieges , ſelbſt die eines Gefechts in ihrer Nähe und in

ihren Straßen und die einer mehrmals wiederholten theilweiſen Be —

ſchießung , zu ertragen hatte . Zu den Kriegsverheerungen geſellte ſich

noch der Aufenthalt einer Räuber - Bande , unter dem berüchtigten Fetzer ,

die nicht allein in der Umgegend , ſondern auch in der Stadt ſelbſt ,

viele Verbrechen verübte . Von 1803 bis 1815 unter naſſauiſcher und

ſeitdem unter preußiſcher Landes - Hoheit , nach wie vor als Standes —

hat ſich

und dieſe Stadt

Herrſchaft jedoch immer unter wiediſcher Regierung ſtehend ,

der blühende Zuſtand von Neuwied ſtets vermehrt ,

gehört jetzt zu denen , welche man als eine der freundlichſten und ge —

werbigſten am Rhein betrachten kannz da ihr Wohlſtand allein auf dem

Fleiß ihrer Bewohner beruht und ſonſt keine Zuflüſſe hat . Der Billig —

keit der Wohnungen und Lebensmittel wegen , halten ſich ziemlich viele

Fremde , namentlich Engländer , hier auf , die der Reiz der Umgegend

) Im Spätjahr 1794.
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längere Zeit feſſelt und die ſelbſt am fürſtlichen Hofe freundliche Auf —

nahme und Zutritt finden .

Wappen . Es beſteht aus einem Thorthurm , mit einer darüber

befindlichen fürſtlichen Krone .

Alterthums⸗Ueberreſte .

wied wußte man , daß während der Römer - Herrſchaft in dieſer Gegend

bei Nieder - Biber eine Kriegsſtadt der alten Eroberer geſtanden habe .

Auf einigen Punkten waren die Ueberreſte derſelben noch ziemlich gut

Es erſchien darüber 1687

Schon bei der Gründung von Neu —

auf der Oberfläche der Felder zu erkennen .

eine erſte Schrift , von N. Duillius .

durch den Pfarrer Caeſar , in Heddesdorf , auf jene Ueberbleibſel auf —

merkſam gemacht ;

1791 , unter der Leitung des Ingenieur - Hauptmanns Hoffmann , der

darüber ein eigenes Schriftchen veröffentlicht hat ) .

Später wurde Fürſt Alexander

regelmäßige Nachgrabungen begannen jedoch erft

Die Lage des Dorfes Nieder - Bieber , /½, Stunden vom Rhein , auf

einer ſchönen Hochebene , war , nach den ſtrategiſchen Begriffen der

Römer , vortrefflich zur Anlegung eines Kriegsplatzes geeignet . Die —

ſer , deſſen Name nicht geſchichtlich feſtgeſtellt iſt

mäßige , länglich - viereckige Form , mit abgerundeten , Ecken und war

von Nord gegen Süd gerichtet .

Breite 631 rhein , Fuß .

tentheils Guß - und Kaſtenwerk ) , mit vorſpringenden Thürmen , um—⸗

ſchloſſen .

), hatte eine regel —

Seine Länge betrug 840 und ſeine

Es war von einer 5 Fuß dicken Mauer ( größ —

Die Porta praéetoria war auf der nördlichen , die Porta

Außerdem hatte dies befeſtigte

) noch 4 andre Pforten : die Porta prineipalis sinistra

decumana auf der ſüdlichen Seite .

Winter⸗Lager

und die Porta quintana gegen Abend , wie die Porta prineipalis dextra

und die zweite Quintana gegen Morgen . Auf der Ebene bei Heddes

dorf , zum Theil noch auf der Stelle dieſes letzten , ſtand eine bürger —

liche Niederlaſſung , von der man zahlreiche Ueberreſte entdeckt hat .
Von dieſem Vicus , oder Weiler , ging eine Römer - Straße in grader

Richtung gegen den Rhein . Da ſie faſt überall 6 bis 10 Fuß unter

*) Vergl. „Ueber die Zerſtörung der Römerſtädte an dem Rhein, ꝛc.“ von C. F. Hoffmann.
Zweite, mit einer Abhandlung von Direktor Matthiae vermehrte Auflage. Neuwied, bel
Lichtfers und Fauſt, 1823.

* ) In neueſter Zeit hat man d s Kaſtell Victoria genannt, welchen Namen man in alten
hier geſundenen Steinſchriften geleſen.

) Hibernam , wovon wahrſcheinlich der Name Biber abgeleitet werden kann.

8 *
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der gegenwärtigen Oberfläche ſich befindet , läßt ſich daraus folgern ,

daß das Rheinbette damals tiefer liegen mußte als jetzt .

Im Laufe der Jahrhunderte wurden die Trümmer der von den

Deutſchen zerſtörten Römerſtadt zu verſchiednen Bauten in der Umge⸗

gend verwendet . So iſt namentlich die Kirche in Nieder - Biber augen —
ſcheinlich aus römiſchen Bruchſtücken worden . Daß , was

von jenen auf der Oberfläche und nahe unter derſelben noch vorhanden

war , auf ſolche Weiſe ſich ſehr vermindern mußte , begreift ſich leicht .

Wurden , wie Hoffmann annimmt , die meiſten benachbarten Burger

Wartthürme , ꝛc. aus den Ueberbleibſeln des Kaſtells erbaut , ſo darf man

ſich nicht wundern , daß jetzt von jenem wenig mehr zu ſehen iſt , und

Kornfelder die Oertlichkeit decken , wo es ſtand . Wie geſagt , wurden

die Nachgrabungen 1791 auf regelmäßige Weiſe begonnen und bis

1826 fortgeſetzt . Aeußerer Umfang und innre Geſtalt des Krie

Platzes wurden dadurch feſtgeſtellt , Grundmauern von Tempeln , Bä

dern , ꝛc. entdeckt , und endlich das Ganze wieder zugeſchüttet .

Die hier gefundnen Bildhauer - Arbeiten , Steinſchriften , Gefäße ,

Waffen , Münzen und andere Gegenſtände ſind in einem Seiten —

Gebäude des Schloſſes aufgeſtellt . Von Dorow und und Hundeshagen
wurden neue Nachforſchungen vorgenommen und das Ergebniß der —

ſelben in der Schrift : „ Römiſche Alterthümer in und um Neuwied, “

niedergelegt . Die in dem Kaſtell ausgegrabnen Gegenſtände ſind vor

züglich : 1) Münzen von Gold , Silber ( 322 Stück ) , Groß - , Mittel⸗

und Kleinerz ( zuſammen nahe an 300 Stück ) . Dieſe Münzen erſtrecken

ſich von Auguſtus bis Konſtantin dem Großen , doch fehlen in der

Reihefolge ſolche von mehren Kaiſern . 2) Schilde , Silber - Platten ,
Ringe , Medaillons und Paſten , von Gold und Silber . 3) Gegen —
ſtände aus Bronze , namentlich ein trefflich gearbeiteter Genius , der

Inſchrift nach aus dem Jahr 246 nach Chriſti Geburt , oder 999 nach

Gründung Roms ; ein kleiner Merkur , ein Minervakopf und ſehr viele

andre Bruchſtücke ; ferner ſolche aus Blei und aus Eiſen . J) Waffen

und Kriegs - Geräthe . 5) Inſtrumente , Zaumzeug , Werkzeuge verſchie —

dener Handwerker , beſonders von Schuhmachern , Tiſchlern , Fleiſchern ,

Sattlern , Straßen - Pflaſterern , ꝛc. 6) Eine Pflugſchaar . 7) Götzen —
Bilder und andre Figuren aus Thon , Gefäße , ꝛc. 8) Glas - Gefäße .

9) Steindenkmale , Gelübde - Steine , Bildſäulen und Bruchſtücke von

ſolchen , Mühl - und Schleifſteine , ꝛc. 10) Siegelwachs , Griffel , Falz —

Der Rhein. 26
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beine , ꝛe. Außerdem wurden noch mehre Römer - Gräber eröffnet und

darin ſowohl Gebeine als Lampen , Glasflaſchen , ꝛc. gefunden .

Von alten Römer - Straßen hat man , ſowohl , im Bereiche der

Stadt Neuwied ſelbſt ( namentlich beim Bau der Menoniten - Kirche und

der benachbarten Häuſer , im Schloßhofe und in einem der Huſaren —

Kaſerne gegenüber befindlichen Garten ) , als auch zu Heddesdorf und

in der Richtung von dieſem letzten gegen Gladbach , wie von Nieder —

Biber gegen Gladbach und Rommersdorf , mehr oder weniger gut

erhaltene Ueberreſte entdeckt . Die oben erwähnten Gräber waren in

der Nähe dieſer Straßen gelegen .

Oertlichkeits⸗Zuſtänden ) . Neuwied beſteht aus 5 Längen —

Straßen , vom Rhein gegen die Berge , und 4 Querſtraßen , von Süd

nach Nord . Die Stadt wird alſo von 9 Straßen durchſchnitten , wo—

durch 25 zum Theil noch nicht ganz bebaute Quadrate entſtehen . Dieſe

Straßen ſind nachſtehende :

Marktſtraße , die ſchönſte und belebteſte von allen . Sie beginnt

an dem Punkte , wo die fliegende Brücke anlegt und erſtreckt ſich auf

eine Länge von 776 Schritt oder 1940 Fuß , bis zum Anfang der nach

Heddesdorf führenden Landſtraße . Ihre Breite beträgt 22 Schritt

oder 55 Fuß . Es befinden ſich in ihr mehre Gaſthäuſer zweiten

und dritten Preiſes , nämlich wilder Mann , Lamm , Sonne , rother

Ochs und goldnes Roß , die Bierbrauereien von Herrmann und zum

weißen Stern , die Konditoreien von Groth , Welcker und Kaiſer , wel —

cher letzte auch eine Chokoladen - Fabrik hat ; ferner , bis zur Luiſen —

Straße , viele Kaufladen , wovon der des Hofteppichmachers Habernicht

der anſehnlichſte iſt . In dieſer Straße befinden ſich auch , am Markt ,

die reformirte und weiter oben die katholiſche Kirche .

Mittel⸗Straße , beginnend an der Rheinſtraße und endigend

an der obern nach Heddesdorf führenden Straße , die zum Theil eben —

falls mit Häuſern beſetzt iſt . Es befinden ſich darin die Gaſthäuſer

zweiten und dritten Preiſes : naſſauer Hof , ſchwarzes Roß , weiße

Taube , weißes Roß , Gutenberg , goldner Ring , goldner Stern ,

ſchwarzer Ochs , drei Könige , Lilie , Jäger , ꝛc. , die Hofbuch - und

Kunſt⸗Handlung von G. A. van der Beeck , die Buchdruckerei , Buch —

handlung und Leihbibliothek von Lichtfers , die Schreib - und Zeichnen —

Materialien - Handlung von Heuſer , die Engel - Apotheke , die Möbel —

) Plan von Neuwied, von Hackhauſen. Preis 10 Sgr. , bei Buchbhändler Lichtfers
in Neuwied.
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Fabrik von Thiel und das k. Steueramt ; nebſtdem noch viele Kauf —

laden und Werkſtätten .

Schloßſtraße . Sie beginnt am Rhein , unmittelbar vor dem

fürſtlichen Schloſſe , und endet an der Erziehungs - Anſtalt von de Haen .

Zur Linken , jenſeit des Schloßhofes , iſt das fürſtl . Schloß , mit 2 Sei —

ten - Gebäuden , und das der fürſtl . wied ' ſchen Regierung . Zur Rechten ſind

die Gaſthäuſer zweiten und dritten Preiſes : Rieſe , Dahl , Stadt Köln , gold —

ner Karpfen , Heimann Salomon , goldner Pflug und Engel , die Wein —

und Billard - Wirthſchaft zu den drei Schweizern , die Hof - Apotheke , das

Kaſino nund das große Gebäude worin ſich die obengenannte Erzie —

hungs - Anſtalt befindet . Auch wird dieſe Straße durch ziemlich viele

Laden und Werkſtätten belebt . An ihrem oberſten Ende hat man eine

ſchöne Ausſicht gegen Heddesdorf , Irlich und das Luſtſchloß Monrepos ,

wie über das Feld , weches die alte Römer - Straße durchſchnitt .

Pfarrſtraße , ſüdlich von der Marktſtraße , mit einigen großen

und hübſchen Häuſern , namentlich das vom Grafen Alexander zu einer

Armen - Anſtalt erbaute , ſpäter als Geſundheits - Geſchirr - Fabrik von

Remy und Barensfeld verwendete Gebäude , das 1795 von den Fran —

zoſen in Brand geſteckt und 1800 neu aufgebaut wurde . Man lieſt an

ihm noch die Steinſchrift : „ Gedenket der Armen . “ Ferner das der Fa —

milie Bianchi , am Eck der Engers - Straße , und das des k. Schullehrer —

Seminars , mit einer großen Freitreppe . In dieſer ruhigen Straße iſt

auch das Gaſthaus dritten Preiſes : Stadt Trier .

Friedrichs - Straße , die ſüdlichſte der 5 LLänge - Straßen . Es be⸗

finden ſich in ihr die Brüder - und Schweſter - Häuſer , nebſt der Kirche

der Herrnhuter - Gemeinde . Uebrigens ſind hier , wie in der Pfarr —

ſtraße , keine Laden , weshalb beide ein wenig belebtes Anſehen haben . —

Die Querſtraßen ſind , vom Rhein hinweg :

Rheinſtraße , beginnend an der Schloßſtraße und etwas über

die Friedrichs - Straße hinausreichend . Es ſind in ihr die Gaſthäuſer

erſten Preiſes : rheiniſcher Hof und goldner Anker , nebſt den zweiten und

dritten Preiſes : wilder Mann , Engelsburg , goldner Karpfen , guter

Mann , die Weinwirthſchaft zum deutſchen Haus , die Bierbrauereien

bei H. Michel , rother Löwe und C. Michel , die Konditorei von Müller

und die k. Saljfaktorei .

Kirchſtraße , ebenfalls von der Schloß - bis zur Friedrichs —

Straße reichend . Sie enthält mehre Kaufladen und das Gaſthaus

0
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zweiten Preiſes : goldne Kronse . Es wohnen viele Handwerker und

Lohnkutſcher in dieſer Straße , welche ſich an dem

Markt vorüberzieht . Derſelbe iſt mit ſechs Reihen Platanen auf
den vier Seiten bepflanzt . Er bildet ein längliches Viereck von

110 Schritt oder 275 Fuß Länge und 52 Schritt oder 130 Fuß Breite .

Auf dieſem Platze , an welchen die ältere evangeliſche oder reformirte

Kirche ſteht , werden am Mittwoch und Samſtag die Wochen - Märkte

und die ſieben Jahrmärkte gehalten . Auf der Weſtſeite dieſ⸗dieſes Platzes

iſt die Möbel⸗Fabrik und Eiſenwaaren - Handlung von J . W. Vetter .

Engers - Straße . Sie beginnt an der Schloßſtraße , durch

ſchneidet ſämmtliche Länge - Straßen der Stadt und endet an dem Gar —

ten der Herrnhuter - Gemeinde , von wo die Landſtraße weiter nach En

gers führt . Ohne die Sackgaſſe bei der Juden - Schule , hat ſie eine

Länge von 740 Schritt , oder 1850 Fuß und eine Breite von 16 Schritt

oder 40 Fuß . Mit Ausnahme der Markt - und der Luiſen - Straße iſt

obige Breite die aller übrigen Straßen von Neuwied . Obgleich nicht

ganz ohne Laden und Werkſtätten , iſt die Engers - Straße , worin ſich

nur ein Gaſthaus zweiten Preiſes : der alte Rieſe , befindet , doch ziem —
lich ſtill , vorzüglich an ihrem Ende , wo ſie mit den Schweſter - Häuſern

zur Linken und hübſchen Privat - Häuſern zur Rechten beſetzt iſt .

Luiſen⸗Straße , oder Luiſenplatz , von ungleicher Breite , die

jedoch , ſo weit die mit vier Reihen junger Linden bepflanzten Abthei —

lungen reichen , welche früher drei kanalähnliche Schwanen⸗Teiche bilde —

ten , mit Einſchluß der Bürgerſteige zu beiden Seiten , 44 Schritt oder
110 Fuß beträgt . Der mittlere ungepflaſterte Theil dient als Fahrſtraße .
Am obern Ende find mehre ſchöne Häuſer , deren Zahl noch durch ein

von der Regierung zu erbauendes Schullehrer - Seminar vermehrt wird .
Es ſind an dieſem Platze die Gaſthäuſer dritten Preiſes : wildes Schwein ,

goldnes Roß und Viehhof , nebſt der Konditorei von Ries , den Laden

des Hoftapezierers Knecht und des Hofklempners Straßburger . Die

letzte oder obere Straße , an welcher die Schloß - , Mittel - und Markt

ſtraßen enden , und wo die nach Heddesdorf und Dierdorf führende Land —

ſtraße ) beginnt , hat noch keinen Namen .

Merkwürdige Gebäude . Das fürſtliche Schloß zeichnet
ſich weniger aus durch Größe und impoſante Bauart , als durch ge—

) Die letzte iſt auf Koſten der Stadt Neuwied gebaut worden und hat über 40,000 Thaler
gekoſtet.
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ſchmackvolle innere Einrichtung . Durch den Grafen Friedrich Wilhelm

zu Wied - Neuwied von 1707 bis 1722 erbaut , beſteht es aus einem

Mittel - Gebäude von 180 Fuß Länge , vor welchem ſich, gegen die Stadt ,

inmitten des Schloßhofes , ein großer , runder Raſenplatz befindet , um

den ſich der durch 4 vergoldete Laternen erleuchtete Fahrweg zieht .

Zwei Seiten - Gebäude , unzuſammenhängend mit dem Wohnhauſe des

regierenden Fürſten , Herrmann , jedes ebenfalls von 180 Fuß Länge ,

ſind auf beiden Seiten des Vorplatzes gegen die Stadt hin gebaut

und von dieſer durch ein hohes Eiſen - Gitter geſchieden , neben deſſen

Eingang , über welchem das fürſtliche Wappen angebracht iſt , ſich 2

achteckige Pavillons erheben . Gegen den Rhein , neben dem Gebäude ,

worin die Rentei , die Kellerei und Beſchließerei ſich befinden , iſt eine

mit 5 Baumreihen bepflanzte Terraſſe , die ſich , mit nur einer Baum —

reihe , hinter dem eben bezeichneten Seiten - Gebäude bis zur Batterie

zieht , auf welcher 3 eiſerne Fünfpfünder aufgepflanzt find . Man hat

von hier eine hübſche Ausſicht auf das linke Rheinufer , die fliegende

Brücke , den Ludwigshof , die Nette , den Hummerich , bei Plaidt , den

Kamillenberg , ſieben andre Gipfel der Vorder - Eifel , den Hochſimmer ,

Gänſehals und die übrigen Höhen am laacher See , Andernach , Fahr ,

Irlich , ꝛc. ꝛc.

Hinter dem Hauptgebäude beginnt der Schloßgarten oder fürſt —

liche Park , der auch durch eine ſchöne Allee bis zu dem zweiten Sei —

ten⸗Gebäude reicht , worin ſich das Hofmarſchallamt und der Marſtall

befinden . Daneben , gegen den Garten gerichtet , iſt das Wohnhaus

des berühmten Reiſenden in Brafilien , des Prinzen Maximilian , und

ſeines Bruders , des Prinzen Karl , welcher letzte ein trefflicher Maler ,

auch im Portrait , iſt . Jener iſt 68 , dieſer 64 Jahre alt . Im untern

Stockwerk dieſes Hauſes iſt die fürſtliche Bibliothek und die ſehens —

werthe Alterthümer - Sammlung aufgeſtellt . Etwas tiefer im Garten

iſt das ehemalige Faſanerie - Gebäude , mit dem ſchönen Naturalien —

Kabinet des Prinzen Max . Der fürſtliche Garten iſt vor einigen Jah —

ren bis zum Wiedbach , bei Irlich vergrößert worden . Er enthält

einzelne zerſtreute Häuſer , Alleen , Ruheplätze , ꝛc. und bietet abwech —

ſelnde , bald ausſichtreiche , bald ſchattige Spaziergänge für Einheimiſche

und Fremde , da er ſtets offen iſt und der Eintritt niemand verweigert

wird . Sehr reizend iſt vorzüglich dieſer Park im Frühling , wo er

ſeine Blüthen in Fülle ſtreut und von vielen Nachtigallen , wie von

andern Singvögeln , belebt iſt .

— —
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Aeltere evangeliſche oder reformirte Kirche . Sie wurde

1671 von dem Grafen Friedrich , nach dem von Cancrini entworfenen

Plane , gegründet und 1684 vollendet , 1819 mit einer neuen Empor⸗

bühne und Orgel geſchmückt , 1837 im Innern und Aeußern erneuert

und mit einem Ofen zur Winter - Heizung verſehen . Ein einfach hüb —

ſches Gebäude , hat ſie einen niedrigen mit Schiefer bekleideten Thurm

und ſteht zwiſchen dem Markt , der Markt - und der Engers - Straße . —

Jüngere evangeliſche oder lutheriſche Kirche , in der Rhein —

ſtraße , erbaut 1763 , und 1822 bis 1824 ganz neu wieder hergeſtellt .

Sie hat einen ſchönen ziemlich hohen Spitzthurm und eine treffliche

Orgel . — Die von 1698 bis 1728 aufgeführte wenig große und an —

ſehnliche katholiſche Kirche , im obern Theile der Marktſtraße , iſt

im Innern wie im Aeußern ſehr einfach und für die dazu gehörige

ſtarke Gemeinde faſt zu klein . — Das Gotteshaus der evangeliſchen

Brüder⸗ und Herrnhuter - Gemeinde , am öſtlichen Ende der

Friedrichs - Straße , wurde von 1783 bis 1785 erbaut . Es zeichnet ſich

beſonders durch ſeine Einfachheit und innere Reinlichkeit aus , enthält

nur eine Orgel , Stühle und einen Tiſch , woran der Geiſtliche ſitzt ,

dagegen keinen Altar , noch andere Ausſchmückungen . Auf der Außen⸗

Seite kommt dazu blos ein kleiner Schieferthurm . — Die thurmloſe

Menoniten⸗Kirche , 1774 erbaut , iſt dem Schloß gegenüber , am

Eck der Schloß - und Rheinſtraße , gelegen . Sie unterſcheidet ſich auf

der Außen⸗Seite nicht von einem gewöhnlichen Hauſe und hat eine

kleine Orgel . — Der Betſaal der Inſpirirten iſt in einem Pri⸗

vathauſe . — Die Synagoge , in der ſchmälern Verlängerung der

Engers⸗Straße gegen den Park , hat , nächſt ihrer eigenthümlichen in —

nern Einrichtung , nichts merkwürdiges ; als die hebräiſche Inſchrift :

„ Morgens ſtehe ich auf , Dich Gott anzubeten “ , wovon das erſte Wort

zugleich die Jahrzahl 5503 nach Erſchaffnung der Welt , oder 1747 der

chriſtlichen Zeitrechnung , in welchem das Gebäude aufgeführt worden ,

andeutet . — Das 1825 und 1826 erbaute Kaſino , in der Schloß —

ſtraße , iſt ein hübſches Gebäude , mit einem auf 4 rothen gerippten

Säulen ruhenden Altan . Auch das 1819 durch Wenz gebaute fürſtliche

Regierungs - Gebäude , das Rathhaus von 1699 , die Brüder⸗

Häuſer von 1750 und die Schweſter - Häuſer von 1787 ( erſtere

von etwa 100 ledigen Brüdern — größtentheils Handwerkern — und

erwachſenen Knaben , letztere von ledigen Frauenzimmern und Mädchen

bewohnt ; das v. pölckenſche Haus , an der nach Heddesdorf führen —

2



den Straße ( zugleich Zeughaus für das hier ſtehende 1. Bataillon des

29. Landwehr - Regiment ) , dieſes wie jene mit ſchönem Garten ; das

bianchiſche Haus in der Engers - Straße , das Schullehrer - Seminar , das

Gaſthaus zum rheiniſchen Hof , u. m. a.“ gehören zu den ſchönern Ge —

bäuden der Stadt .

Sehenswürdigkeiten . Die Sammlung römiſcher Alterthümer ,

im Erdgeſchoß des Seiten - Gebäudes neben dem Marſtall , enthält ver —

ſchiedne ſehr wichtige und intereſſante Gegenſtände , wovon die vor —

züglichſten bereits oben angedeutet find . Um ſie in Augenſchein zu

nehmen hat man ſich an den Aufſeher Dietz zu wenden , durch den

man auch in die aus mehren tauſend Bänden beſtehende fürftliche

Bibliothek “ ) in demſelben Gebäude und in das naturhiſtoriſche Muſeum ,

Kurioſitäten - Kabinet , ꝛc. des Prinzen Maximilian zu Wied , welches

ſeit 1817 in dem Faſanerie - Gebäude des Schloßgartens aufgeſtellt iſt ,

eingeführt wird . Bekanntlich ſind ſämmtliche hier vorhandne Gegen —

ſtände von dem Prinzen ſelbſt , während ſeiner erſten Reiſe von 1817

bis 182t durch die unbekannten Wälder und Einöden Braſiliens , wie

auf ſeiner zweiten , vor einigen Jahren beendeten , Reiſe im Innern

Nordamerika ' s , geſammelt , beſchrieben und mit ſchönen Stahlſtichen ,

nach Zeichnungen von Bodmer ( des Prinzen Begleiter ) veröffentlicht

worden . Die ſeltenſten der hier befindlichen ausgeſtopften Thiere find

viele Quadrumanen ( Affen ) , fliegende Säugethiere , Bären , Vielfraße ,

u. a. Raubthiere ; ferner ſehr viele kleinere Vierfüßler , Wiederkäuer ,

Vögel , Amfibien , ꝛc. , nächſtdem noch eine Menge ethnografiſcher Ge —

genſtände , beſonders Waffen , Geräthſchaften und Anzüge amerikaniſcher

Völker .

Anſtalten . Die vorzüglichſte Unterrichts - Anſtalt in Neu⸗

wied iſt das ſeit 1821 vollkommen konſtituirte und aus k. Kaſſen fun⸗

dirte evangeliſche Schullehrer - Seminar für die Regierungs - Bezirke

Koblenz , Köln , Trier und Aachen . Sein Lokal befindet ſich in der

Pfarrſtraße , in dem ehemals der Familie von Röntgen gehörigen

Hauſe , worin Lehrer und Zöglinge wohnen . Die Zahl der erſten be—

trägt 3 und die der letzten 36. Dieſe werden nach vorhergegangener

Prüfung , Behufs der erforderlichen Kenntniſſe , aufgenommen und ha —

ben einen zweijährigen Kurſus zu machen . Seit einiger Zeit iſt mit

dem Seminar noch eine Vorbereitungs - Klaſſe verbunden , worin Kna⸗

*) Die Bibliothekar⸗Stelle verſieht proviſoriſch der Hr. Hofmarſchall.
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ben von 14 bis 17 Jahren während zwei Jahren für das Seminar

herangebildet werden . — Die höhere Bürger - Schule im Rathhauſe be—

ſteht ſeit 1825 in 3 Klaſſen , der drei Lehrer vorſtehen . ie zählt im

Ganzen Schulgeld beträgt 12 Thaler jährlich .

S
75 Schüler . Das

Jede der drei Hauptgemeinden , die evangel . , reformirte , die evangel .
1luther , und die kathol . , hat ihre beſondere Anfangs - Schule in 3 Klaf

ſen , mit 3 bis 4 Lehrern , wovon 1 Oberlehrer . Jede Klaſſe enthält
100 bis 110 Kinder , Knaben und Mädchen . DaDas jährliche Schulgeld
beläuft ſich auf 2 Thlr . Die Schule der evangel . reform . Gemeinde

wird gewöhnlich nur die Stadtſchule genannt ; die der evangeliſch

luther . Gemeinde iſt ſeit 1835 zugleich Seminar - Uebungsſchule . Sie

beſteht ſeit 1720 ;

Gemeinde

das jetzige Schulhaus wurde 1773 erbaut . Erſtere

und Inſpirirte

Pri⸗

die der Herrnhuter oder der Brüder

In den für Knaben beſtimmten Klaſſen befinden ſich 70

Schüler , unter 12 Lehrern , und in den für Mädchen 40 Schülerinnen

unter 7 Lehrerinnen .

Haen ' ſche

182782 π

Armen - Schule . Menoniten

ſchicken ihre Kinder in die Schule der reformirten Gemeinde .

vat⸗Erziehungs - Anſtalten ſind : 1

Gemeinde .

hat auch eine

Die jährliche Penſion beträgt 113 Thlr . 2. Die

Erziehungs - Anſtalt und Töchter - Schule , errichtet

beſtehend aus 3 Klaſſen , mit 6 Lehrern , 5 Lehrerinnen , 20 Pen
fionärinnen und 28 Externen . befindet ſich

großen und ſchönen , 1840 zu einer Erziehungs - Anſtalt eigens erbauten

Hauſe , am obern Ende der Schloßſtraße , mit herrlicher Ausſicht über
die Umgegend und den Rhein . 3.

höhere

Dieſe Anſtalt in einem

Weil ' ſche Erziehungs - Anſtalt und

höhere Töchter - Schule , dem fürſtl . Schloſſe gegenüber , errichtet 1834 ,
mit 4 Lehrern und 4 Lehrerinnen ( wovon 1 Franzöſin und 1 Englän —
derin ) und 24 Penſionärinnen . 4. Knaben - Erziehungs - Anſtalt des

zweiten Predigers der evangel . ältern Gemeinde A. Meß , in der

Rheinſtraße , worin ſich gewöhnlich 10 bis 20 junge Ausländer , na —

mentlich Briten , befinden . 5. Erziehungs - und Unterrichts - Anſtalt von

P. E. van Mark , in der Schloßſtraße , ebenfalls für Knaben , mei —

ſtentheils Ausländer . — Andere Lehranſtalten find : die Sonntags —
Schule für Handwerker , namentlich Bauhandwerker - Lehrlinge und

Geſellen , ſeit dem 1. Auguſt 1841 , mit durchſchnitlich 62 Schülern
und 4 Lehrern * ) , und eine Schule für ganz kleine Kinder .

) Die Koſten dieſer Anſtalt werden aus in Reuwied aufgebrachten milden Beiträgen und
dem geringen Schulgeld der bemittelten Schüler beſtritten.

——
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Wohlthätigkeits - Anſtalten . Die allgemeine Armen - Anſtalt
wurde 1804 errichtet . Das Verſorgungshaus in der Friedrichs⸗Straße ,
worin ſich 48 Perſonen ( einſchließlich 16 Kinder ) befinden , ſteht unter
einem Verwalter , die oberſte Leitung aber unter der Armen - Kommiſ⸗
ſion . Es iſt damit ein Krankenhaus für fremde Geſellen verbunden .
Die bürgerliche Krankenverpflege - Geſellſchaft erwuchs 1826 aus einer

frühern Stiftung von 1794 . Ein Verein zur Erziehung fittlich ver⸗

wahrloſter Kinder bildete ſich 1829 . In demſelben Jahre entſtand auch
der Frauen - Verein . Das Kleinſche Legat von 18,500 Thlrn . wird in
ſeinen Zinſen zur Unterſtützung an Hausarme verwendet . Außer dieſen

allgemeinen ſtädtiſchen Anſtalten hat noch jede Gemeinde ihre beſon —
dern Armen - und Kranken - Kaſſen . Auch beſteht ſeit 1816 eine Bibel⸗
Geſellſchaft und ſeit 1826 ein Miſſions - Verein .

Oeffentliche Behörden . Dieſelben ſind die fürſtlich wiedſche
Regierung , das k. Landrath - Amt und das k. Hauptzoll - Amt . Neuwied

hat ein Stadtgericht und iſt Sitz der Amtsbehörde von Heddesdorf .

Geſellſchaftliche und Kunſtvereine . Die Kaſino - Geſellſchaft
beſteht aus etwa 80 Mitgliedern , wovon jedes bei ſeinem Eintritt 10

Thlr . entrichtet und einen jährl . Beitrag von 8 Thlrn . bezahlt . Die

Geſellſchaft hält 8 Zeitungen , einige Zeitwerke und gibt im Winter
2 Feſtmahlzeiten . Die Donnerſtags - Geſellſchaft , deren Mitgliederzahl
bald ſchwächer , bald ſtärker iſt , gibt im Winter alle 3 Wochen einen
Ball . Der Muſik - Verein beſteht nur im Winter . Die Mitglieder ver⸗
ſammeln ſich jeden Sonnabend von 7 bis 10 Uhr Abends . Die Koſten
dieſer Verſammlungen werden durch eins oder einige öffentliche Kon⸗

zerte gedeckt . Die aus 24 Mitgliedern ( welche einen jährl . Beitrag
von 3 Thlrn . entrichten ) beſtehende Liedertafel , verſammelt ſich wöchent⸗

lich einmal im neuen Saale des Gaſthauſes zum wilden Mann .

Vergnügungen . Nächſt den von obigen Vereinen gebotenen
Vergnügungen , gibt die Schauſpieler - Geſellſchaft von Koblenz im
Winter 2 bis Zmal wöchentlich Vorſtellungen in dem großen Saale
des Herrn Herborn , wobei die Preiſe auf 10 , 5 und 2 Sgr . feſtge⸗
ſtellt find .

Handel und Gewerbe . Neuwied ' s hauptſächlichſter Verkehr be⸗

ſteht in Verſendungen von Mehl , Taback , Oel , Zichorien , Sago ,
Nudeln , Seife , Wein , neuwieder Kümmel und Bier , Möbeln und
andern Geräthen im mittelalterlichen Geſchmack ꝛc. ; ferner in Kolo⸗

nial⸗Waaren , Holz , Steinkohlen , Eiſenwaaren ꝛc. , die eingeführt

4

Der Rhein⸗
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und theils in der Stadt verbraucht , theils weiter befördert werden .

Ihre vorzüglichſten Gewerbe ſind die Tabacks - Fabriken von Bianchi ,

Thiel , Schneider , Buchholz u. a. Die bedeutenden Zichorien - Fabriken

von Reuſch , Reichard und Welcker , die Sago - und Nudel - Fabriken

von Wahl , Remy , Forſt , ꝛc. Die Baumwolle - Fabriken von Bender ,

Stadler , ꝛc. , die Seifenfiedereien von Hanemann u. Komp . , Siegert ,

Montanus , Lerch u. Komp . , die Bierbrauereien und Branntwein⸗

Brennereien der Brüder - Gemeinde , wie von Hermann , Forſt , Heun ,

Rademacher , Blickendörfer , Reinhard , ꝛc. , die Feuerſpritzen - Fabrik

und Glocken - Gießerei von Schippang , die Fayence - Ofen - Fabrik der

Brüder - Gemeinde , die Pianoforte - Fabrik von Bacher , die mechani —

ſchen Arbeiten von Heilmann , die Gerbereien , Leder - Lackirereien , Hand —

ſchuh - Fabriken , Uhrmachereien , ꝛe. Sehr ausgezeichnet , beſonders durch

ihre Erzeugniſſe im mittelalterlichen Geſchmack ſind die Möbel - Fabrik

von J . W. Vetter , und die Pfeifen - Fabriken ( worin die bekannten

Köpfe aus Maſerholz verfertigt werden ) von Montzert und Sprato .

Auch einige Inſtrumentmacher und Gewehrmacher , die Bürſten - Fabrik

von Israel Salomon , die Bandſtickereien und Galanterie - Waaren im

Schweſter - Hauſe der Herrnhuter - Gemeinde , ꝛc. , die Buchhandlungen ,

Buchdruckereien und Leihbibliotheken von van der Beeck und Lichtfers ,

verdienen bemerkt zu werden .

Nächſte Umgebung . Der angenehmſte Ausflug , den man auf

dem rechten Rheinufer von Neuwied aus machen kann , geht über das

nur ½ Stunde entfernte Dorf Heddesdorf , mit 1500 Einw . ( feit⸗

wärts von dem Schlachtfelde von 1796 , wo nach dem Rheinübergange

der Franzoſen ein blutiges Treffen zwiſchen dieſen und den Oeſtreichern

geliefert wurde ) , nach dem hübſchen Park Nothhauſen , der 1743

von dem Grafen Alexander angelegt wurde und 1 Stunde von der

Stadt entfernt iſt . Bis nach Heddesdorf ( eigentlich Heidendorf ) , ſcheint

die bürgerliche Anſiedelung ſich erſtreckt zu haben , welche am Fuße des

Römer⸗Kaſtels von Nieder - Biber gelegen war . Es befinden ſich hier

mehre Weinwirthſchaften , wovon die bei Vogtmann und zur ſchönen

Ausſicht die vorzüglichſten find . Zu den Merkwürdigkeiten von Hed —

desdorf gehört auch die Kirmeß , am dritten Pfingſttage , wobei noch

die alte Sitte des Herumreitens der jungen Burſchen in der benach —

barten Gegend beſteht . Sie werden dabei , nach einem herkömmlichen

Rechte , an gewiſſen Stellen mit Wein , ꝛc. bewirthet . Einige Tage

vorher werden die ſogenannten Mädchen - Verſteigerungen vorgenommen ,

2 N
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wo ſämmtliche erwachſene Mädchen für den Lauf des Jahres in regelel⸗

mäßiger Verſteigerung den Meiſtbietenden überlaſſen werden , denen ſo —

dann für den beſtimmten Zeitraum ausſchließend das Recht zuſteht , jene

zum Tanz zu führen .

Auf einem Fußwege , längs des Wiedbach - Kanals , kommt man von

Heddesdorf durch ſchöne Wieſen zuerſt zu der großen 1748 angelegten

Eiſenſchmelze und Gießerei Raſſelſtein , welche jetzt von Remy und

Komp . betrieben wird . Am beachtungswertheſten iſt darin das mächtige

engliſche Buttlings - und Walzwerk , worin die Schienen für die erſte

Eiſenbahn in Deutſchland ( Rürnberg - Fürth ) verfertigt worden und jetzt
an einer Kettenbrücke für Mannheim gearbeitet wird . Weiter oben

ſchwebt eine ſolche Ketten - Brücke über dem Wiedflüßchen , jenſeit welchem

man den fürſtlichen Park Nothhauſen betritt , worin im Sommer eine

angenehme Garten - Wirthſchaft , bei Hebchen , iſt , die vorzüglich Sonn —⸗

tags ſtark beſucht wird .

Weiter oben ligt das mehrerwähnte Dorf Nieder - Biber , mi

550 Seelen , bei welchem man ohne nähere Andeutung nicht leicht die

Stelle erkennt , wo das Römer⸗- Kaſtell geſtanden hat . An Papier - und

Mahlmühlen ꝛc. vorüber , führt ein ſehr angenehmer Weg nach dem

Dorfe Ober - Biber , mit 850 Einw . und dem Gaſthauſe zum wied —

ſchen Hof . Steigt man noch mehr zur Höhe hinan , über Seyendorf

( 450 Einw . ) ſo gelangt man in 1 Stunde nach dem fürſtl . wiedſchen

Luſtſchloß Monrepos , von dem Grafen Alexander erbaut . Es ligt

auf einem etwa 700 Fuß hohen Berge , vor einem ſchönen Walde , mit

einem weiten Raſenplatze auf der Vorderſeite , über den hinweg man

eine der prachtvollſten Ausſichten am Rhein , ſowohl auf dieſem Strom ,

von Andernach bis Koblenz , als auf ſeine maleriſche Umgegend zur
Rechten und Linken , namentlich auf Neuwied , Sayn , Bendorf , Val —

lendar , Ehrenbreitſtein , Koblenz , Baſſenheim , Weißenthurm , das Nette —

thal , die Vorder - Eifel , die Umgebung des laacher Sees und den Weſter —

wald hat . Das Jagdſchloß ſelbſt beſteht nur aus einem Erdgeſchoß ,

einem aus einem Stock höheren Mittel - Gebäude und zwei eben ſo hohen

Pavillons auf beiden Seiten . Die mannigfaltigſten Spaziergänge und

Ausſichten bietet der nahe Wald , mit ſeinen ſchönen Alleen , von denen

mehre gegen das Wiedthal und den Flecken Altwied ( 400 Seelen ) ,

mit den Trümmern ſeiner Burg gerichtet ſind . Andre Wege führen in

das idylliſche Friedrichsthal , mit einem Hofgebäude , oder gegen den

nahe gelegnen Hahnhof und weiterhin gegen den Rhein .
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Ein zweiter Ausflug läßt ſich nach der 1 ) Stunden entfernten

palaſtähnlichen ehemaligen Abtei Rommersdorf , bei Heimbach machen .

N Der Name ſoll dem Kloſter deshalb gegeben worden ſein , weil man

in der Umgegend viele römiſche Alterthümer gefunden und daraus nicht

mit Unrecht ſchließt , daß in ihrer Nähe eine Niederlaſſung der alten
1N

Rheinbeherrſcher geſtanden habe . Auch hat man auf einem Berge hinter

der Abtei eine runde gemauerte Schanze , von nahe an 500 Schritt Um⸗

fang , erkannt , die zu der Vertheidigungs - Linie des unfern davon vor⸗

überziehenden Pfahlgrabens gehört haben mag . Aus der urſprünglichen

4 Einfiedler⸗Zelle von Rommersdorf entſtand 1119 ein Benediktiner - Kloſter ,

worin ſeit 1137 Prämonſtratenſer hauſten . Die 1803 aufgehobne Abtei

wurde aus den Ueberreſten der zerſtörten römiſchen Kriegsſtadt Vietoria

bei Nieder⸗Biber , aufgeführt . Rommersdorf iſt jetzt ein dem Freiherrn

von Stolzenberg gehöriges Rittergut , mit 25 Bewohnern . Von Engers

führt eine ſchöne Obſtbaum - Allee in grader Richtung binnen /½ Stun⸗

den dahin . — Die nahen Dörfer Gladbach ( 900 Einw . , Gaſthaus

Hirſch ) , Heimbach , und das damit faſt zuſammenhängende Weiß ,

jenes mit 1300 , dieſes mit 900 Einw . , werden häufig von Neuwied

beſucht , namentlich von den Mitgliedern der Brüder - Gemeinde .

Durch die ſchöne fürſtl . Parkanlage , oder auf der linzer Straße ,

gelangt man nach dem Dorfe Irlich , deſſen 1300 Einw . zu den thä —

tigſten in dieſer Gegend gehören , dann nach der neuern Schloßruine

Friedrichsſtein und endlich nach dem 1 Stunde von der Stadt ent⸗

fernten Dorfe Fahr , wo die Wein⸗ u. Kaffeewirthſchaft bei Scheurer ,

mit ſchöner Ausficht auf den Rhein , St . Thomas und Andernach , viel

beſucht wird . Durch eine hübſche Bergſchlucht ſteigt man nach Gön⸗

nersdorf , Wallendorf und ganz auf der Höhe nach Hüllenberg

und dem fürſtl . Hofe Windhauſen hinan . Die Ausſicht von den

beiden letzten Punkten gehört zu den ausgedehnteſten und herrlichſten in

dieſer Gegend . Sie beherrſcht das ganze Thal von Andernach bis Ehrenbreit —

ſtein und von Rommersdorf bis Plaidt , in einer Länge von 4 und einer

Breite von 3 Stunden , und die Rheingegend von Andernach bis Ham —

merſtein und Rheineck . Den Rückweg nach Neuwied kann man über

Feldkirchen , beſtehend aus 1 Kirche und 4 Gebäuden , nehmen , wo

der verdienſtvolle Dr . F. A. Beck , Verfaſſer vieler geſchätzten Schriften ,

als Pfarrer wohnt .
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